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hielt ex eine gute Stelle bet etnem Sdneider-
meifter in dex Mabe feirnter elterlichen Wobhnunyg.

Die Gefchijter twaven nad) Wmerifa aus-
gewandert, aber der Gehorlofe wollte bei feinen
Cltern bletben. Cr hatte es jo qut zubhauje. Die
Elternt waren gottedfitvd)tig, und er jelbit wollte
auch auj Gotted Wegen ivandeln.

So vergingen viele Jahve fleifiger Arbeit
und Bufriedenheit. Seine Freizeit niite exr
bejtend aug und verfuchte, fein Wiffen zu
bermehren.

Cines Tages famen zwei gehoclofe Mdanner
in fein Dorf, twelde, wie {ie jagtenm, ,jeden
©ommer auf der Landitrafe trotteten.” Sie
batten fo bieled zu erjahlen, und e tar fo
{dhon, itber andere Gehorlofe u erfahren. Sie
blieben einige Tage im Dorfe, und er befam
bort fetrer Arbeit frei, um thuen Gefellfdhaft
letften zu fonnen. Gr traf anbdere Gebhorlofe
ja fo feltern.

Aber al8 die Manner ivieder fort warven,
war er nidht mehr fo zufrieden und dantbar
ivie ehedem. War e3 wahr, wad thm die Se-
horlojen gefagt Datten, er fei dunmum, fid) in
ettent fo fleinen Dorxf eingujperven ? Alle ver-
jtandigen Gehorlofen reiften vom Lande ieg.
Uebrigend miiffe er 3t Hauje fitr feine Be-
fojtigung  allzubiel bejahlen. Wohnung und
andere Vergiinjtiqungen feien ja gar nidht dex
Rede wert, dennt e3 fei gang natitclich, daf ex
basd it Haufe ohre BVezahlung haben miiffe.

Se mehr er dariiber nachdachte, defto nehr
fourde er dabon iiberzeugt, daf er s fei, der
bie ganze Familie geradeju erndhre — fjoroobhl
die Cltern, al8 aud) fich felbit.

Nein, er miiffe fortziehen, nach Stodholm
siehenn. Dort twitrde er biel Geld berdienen.
Nnd dort toitrde er mit bielen Gehorlojen zu-
jammentreffert und biel Schones exleben. Denn
jet fehnte er fich nad) all den Vergmigen,
bon denen die beiden Gehorlofent exzahlt hatten.

Und e war bieled, was {idh jeht dnderte.
Die Bibel legte ex tweg. Cr horte auf zu Leten,
as er frither immer getan hatte. Cr ging nie
mebr mit feinen Eltern jur Kivdhe. Uebrigens
fonnte er nidht begreifen, dafy er frither Freude
paran batte, in der Kivche ju fisen.

Die Nuutter tweinte, dexr Vater bat. Und
biele feiner alten Freunde juchten ihm dabon
abjuraten, fortjuziehen. Gr Hhabe e3 suhauje
ja fo gut. Und feine Cltern feten ja jchon alt
und batten feine Stitbe ja fo notig.

Sedod) nichtd half. Cr hatte befchloffen, fort-
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suziehen. Und er wollte feinen Entjhluf nidt
ander.

Sunf Jabhre war er bon jubauje iveg ge-
efenn. Er mufte erfabhren, daf ed nicht o
leicht toar, in der grofen Stadt Axbeit u fin-
pert. Cr nufte fich mit Gelegenbheitsarbeit und
geringer BVezahlung begnitgent. Und feine Seug-
niffe, die jotoohl vbon Tiidhtigfeit im Veruf, als
auch bon guter Fithrung jprachen, Halfen nicht.

Die erjte Jeit {dried er bisweilen nach
Haufe. Da hatte ex auch gefchrieben, wie {hwer
e§ fet, Arbeit zut beformmen. E3 gabe mehr
Lorurteile gegen die njtellung von Gehor-
[ofen, al8 ex {ich Hatte denfen fonnen. Dahetm
ivar {oldhes ja unbefannt. Wber auf die drin-
genden Bitten der Eltern, hHetmzufehren, ant-
wortete ex, daf er fich erjt eine gewiffe Summe
eld verdienen ivolle.

So horte er ju fcdhreiben auf. €r tar in
Sdhivievigfeiten gerater, aber warum die Gl
ternt damtit zu beunrubhigen ?

Sdjon zu Anfang feines Aufenthalted in dex
Stadt fam er in eine efellfchaft, tn der
Sdnaps und Kartenjpiel bdie einzigen Ver-
gitgent waren. Und ed ging rafd) abwarts.
Nadh blof eirem Fahre eilte ex in eine Schant-
ftelle, jobald exr iwas verbient Haite. U Naph-
rung und Wohrung betitmmerte er fid) reni-
ger. Gr fam immer mebhr Dherunter. Bald
fonnte Dden geadhteten Schneidergefellen aus
dem fdhonen Dorf niemand mehr exfennen.

— O. M.

Qache didy gefund.

€3 it etne uvalte Weisheit, daf Lachen ge-
jund ijt. Ladhen ift nicdht nur qut fite den Kor-
per, fondern aud) fiix den Geift. Und fo toill
ich etne Serie lujtiger Sefchichtent jum bejten
geber.

Cine Barengejchichte,

€3 qibt fitr die Anjtaltdzoglinge nichts Loill-
fommenexes, al8 enn der Lehrer, dex die Auf-
fidht {iber die Rnaben innehat, fich am Feier-
abend in gquter Laune anfdhidt, ihnen eine
fpannende Gefchichte . erzahlen. Jm Hui
fegen fich alle ohne usnahme um den Tifch.

Geohnlic) macht der Lehrer erft etne um-
ftandliche Paufe, toobet ex jich an den gefpann-
tert Gefichtern toeidet, dann beginnt er lang-
jam und andadhtig.

b fennt dodh alle den Baren, nidht wahr ?
Der ift von der Groge unferesd ,Barri”’, dem



trewen Hofbhund. Frither gab ed bei und in dex
Sdweiz nod) Baven, die thr Wrwefen trieben.
Diefe wirden dann von Fahr zu Fahr desi-
miert und {ind {chlieglich tmumer feltener ge-
fporden. Man nufte ihnen zu Leibe riiden,
eil fie Dden Hirten und Bauern gro?,en
Schaden ufiigten. Heutzutage qibt es bielleicht
tm {dwetzerijchen Nationalparf in Graubiin-
dent noch Rejte bon Ddiefem NRaubtier. Dort
perden fie gefchont, ebenjo die Abdler, damit
jie nicht gang ausiterben.

Cinmal — e3 ijt jhon lange her — madhte
fich ieder Meifter Leb, der gefitvchtete Schaf-
rduber, unliebfam bemertbar. Auf einer Alp
hatte er einige Schafe zerrifjen. Die bofe Kunbde
fam pom Berg ind Tal. Da madhten {ich zivet
befannte Nimrode gemeinjam auf den Weg.
Der Aufjtieg tvar befdhwerlich; benn es lag
Sdnee auf den Gefilden.

Oben angelangt, pojtierten fjie ficdh hinter
eirtem grofen Bawm. Hier hielten {ie Anjtand,
denn fie glaubten Bavenjpuren im Schree u
exfennen. Die Kalte fetste aber den Fdgern arg
s, sumal fie lange toarten muften. Endlic
tourde ed dem einen zu dumm. Er miijje fidh
einen ,,Heifen” nehmen, jfagte exr und {tieg ivie-
der Hinmunter. Kawm war ex fort, ald der Bdrx
wictkli) erfyien. Cr ivoltete nidhtsahrend da=
ber. Cin Sdufy fradhte; doch der Bar war
anjcheinend nidht getrofjen. Einen Angenblic
blieb er berdubit ftehen und twitterte. Jehit aber
fam er brummtend auf den Jdager [08. Diefer
aber parf die Flinte iveg; denn e8 twar nur
ein alter Cinlader. Hinter dem diden Vaum
fih ver{hanzend — an Fludt war natixlid
nidht au denfent — exivartete er in Tobedangit
dert Feind. Vald begann etn rvegelrechter Tany
um den Baum. Da der BVar fein Gegenitber
nidt erivifdhen fonnte, umfaffte er auf etnmal
ben Stamm und verfudhte jo den Mann zu
exhajchen. Diefer aber hatte die Seijtedgegen-
wart und padte flugs die beiden Pranfen des
Unaetitm8 mit fefter Hand. So findet thn fein
suritdfebrender Kamerad, greift rafdh sum
SdyieReifen. Da aber fdhreit ihm der andere
sus Halt, halt — ums Himmeld Willen, nicht
fchiefen, fomnteft mid) ja_treffen, fomm rajd
naber und Hilf mix den Baren Barten “ Und
{o [bjten {ich die beiden famofen Lyager geqens
feitia ab. Sdlieflich fam noch ein Holzfaller
bed Weqes, bemerfte den Tanz um den Baum.
Wudhtiq Hholte er mit feiner lanaftieligen Axt
aud und madte dem Baren den SGaraus. Dad
Untier tvog einige Sentner!
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“judyte  Siungen

Seither gibt e3 in jemer Gegend feinen
Barcenjdred mehr, {hlofy der Lehrer feine Er-
3abhmg und fabh jeine Buben verjdmist an.
Der lange Hand aber platte laut lachend hex-
aud: ,Da haben Sie uns einen jdhonen Baven
aufgebunden — bdad reinjte Jagerlatein!”
DVieljagend fepte ev hingu: ,Den Baren hatte
man ja auch mit dem Gewehriolben exfchlagen
fonnen.”  Dabei jhnitt er lujtige Grimaen
und jchiittelte unglaubig jeinen blonden Kopf.
Anderen ging jest auch ein Licht auj: fie fan-
Dert Den BVaven biel tarvfer, ald daf thn ein
Menjch lange Halten fonnte. Eine allgemeine
Eacf)falbe bejchlof dent Heiteven Abend.

.........................................................................................

.........................................................................................

Gephorlojenverein Alpina in Thun, Am Syl-
bejterabend um 9 Uhr exdjfnete der Prdfident,
Hermann Lammer, die 21. Hauptverfanumlung.
Snjolge @eucf)engefaf)r int Amt Thun wurde
fie ettvad {dhiodcher befucht als die lebtiabhrige.

Dexr Fahredbericht fiir 1938, vbom Prajiden-
ten jufammengeftellt, ivurde berlefen und qui-
gebetfpen. Jm Veridhtsjahr wurden 7 jtart be-
und etre Cytrafipung am
4. Geptember abgehalten. Am 11. und 12. Funi
tourde etne jchone anderthalbtagige Autotour
ind Waadtland und den Neuenburger TFura,
letber bei feiltoeifer wunginitiger Witterung,
audgefithrt. Auj Anrequng von . Ramjeper
und . Kammer ourde am 16. Mdary bon
Herrn Hausvater BVaumann, letendorf, ein
Lidhtbildervortrag itber dad CEhringertal ver-
anftaltet. Am 27, November zeigte ung Herr
Wilh. Huth aud Bafel den Filnt vom Sehor-
[ofentag 1936 in Thun. Beide Anldjfe wurden
stemlich gut bejucht. Jm nadhjten ahr ivird
Herr Baumann bei Gelegenbeit noc) mebrx
Lidhthildervortrage oder Filme belehrenden n-
halted vorfithren.

Unjer Natdmitglied Alfr. Bithlmann und
per Prafident bejuchten am 27. Mary alg Ab-
geordnete Die veite Vereindverjammlung der
Schivets. Vereinigung der Gehorlojen in Aavau.
Der Wunjd) des Prajidenten betrveffend Nevi-
jorentvahl tourde erfiillt, wnd der Gehorlofen-
berein Alpina Thun bHhat bdie Redbifion Ddex
Sabhresrechnung fitr 1938 des . T. R. vorzu-
nehmen.

Am 30. Jult wurde eine freiwillige Berg-
tour bei fehr gutem Wetter auf dasd Sigris-




	Eine Bärengeschichte

